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Nr. 157. 


Die „EZoöger Doltszeitang” 


Einzeinummer 20 Grefhen, Sonntags 25 Groſchen. 


erſcheint tagnch fra. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illn⸗ 
. Wierte Bellage zue Lodzer Volkszeitung“ beigegeben. 
Dereis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und durch die poſt 31. 4.20, 
schentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Fl. 60.—. 


Abonnements⸗ 


Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, lints. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäſtoſtunden von 9 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtletters täglich von 5 bis 6. 
Pritvattelephon des Schriftieiters 24445, 


Anzeigenpreise: 
zeile 10 Brofhen, im Text die dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Drndzeile 80 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


\ Optata pocztowa ulszczona ryczattem i 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


Die ſledengeſpaltene iilimeter⸗ 4. Jahrg. 
Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebot 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


- Mskteeter in ven Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: AMlegandrom: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 16; Sialyſtor: B. Schwalbe, Stoteczua 45 Konſtantgnow: 


J. W. Modrew, Draga 70 Dzortow: Amalie Richter, Neuſtadt 5055 Pabianice: Julius Walta, Slenklewicza 8 Tomaſchow: R 
8 dtsta 437) Zngierz: Cönard Stranz, Rynek Allinfelego 13; 


Wo liegt das finanzielle 
Zeutrum der Welt? 


Die Antwort vor dem Kriege hätte darauf⸗ 
hin gelautet: „In Europa“. Von den ſechs 
europäiſchen Großmächten waren drei: England, 


Frankreich, Deutſchland Gläubigerſtaaten; 


Pr 


i: Rußland, Defterreih: Ungarn ausgeſpro⸗ 
chene Schuldnerſtaaten. Der ſechſte, Italien, 
war ein Schuldnerftaat, aber nur mit unweſent⸗ 
lichen Beträgen Der Kapital⸗Export Englands, 
Deutſchlands und Frankreichs wurde vor dem 
Kriege auf 130 bis 150 Milliarden geſchätzt; 
zum Vergleich ſei nur bemerkt, daß das geſamte 
Vermögen dieſer drei Großmächte zirka 800 
Milliarden betrug. Ihre auswärtigen Kapital. 
anlagen machten alſo zirka ein Sechſtel ihres 
geſamten Vermögens aus. Neben dieſen unge⸗ 
heuren Beträgen, die die Großmächte im Aus. 
land angelegt hatten, ſpielte der Kapital⸗Export 
der kleinen Staaten — vor allem Hollands 
und der Schweiz — nur eine verſchwindende 
Rolle. Der ungeheure Kapital-Export der euro» 
päiſchen Großmächte ging nur zu einem kleinen 
Teil nach andern europäiſchen Ländern; Frank⸗ 
reich hat in Rußland große Beträge angelegt, 


Deutſchland in Oeſterreich- Ungarn; Spanien 


= 


außereuropäiſchen Gebieten angelegt, 


0 : 


Deutſchland Kapital zu exporlieren begann. 


und Portugal, die Balkanſtaaten wie die Türkei 
waren an die Großmächte verſchuldet. 

Der überwiegende Prozentteil wurde in 
in den 
Vereinigten Staaten, in Nord-, Mittel, und Süd⸗ 
amerika, von England in ſeinen Kolonien, von 
Frankreich in feinem nordafrikaniſchen Kolonial 
reich. Die Verſchuldung der Vereinigten Staa⸗ 
ten an Europa wurde vor dem Kriege auf 
zirka 20 Milliarden geſchätzt. Europa beſaß 
das finanzielle Uebergewicht über die ganze 
Welt. Und eine Veränderung war vor dem 
Kriege nur inſoweit zu konſtatieren, als neben 
England in immer ſtärkerem Umfange auch 


Heute hat ſich die Situation bedeu⸗ 
tend verſchoben; und wenn man heute 
danach fragt, wo das finanzielle Zentrum der 
Welt liegt, ſo wird man bei hundert Antwor⸗ 
ten neunundneunzigmal Neuyork nennen. 

Und dies natürlich mit gewiſſem Recht; 
die Vereinigten Staaten haben während des 
Krieges nicht nur ihre Schulden an Europa 
abſtoßen können, ſondern fie haben ſelbſt rieſen⸗ 
hafte Beträge im Auslande angelegt. Einmal 
kommen hier die Schulden der Alliierten in 
Betracht, die dieſe für ihre Heeresbeſtellungen 
machten. Ihr wirklicher Betrag entſpricht nicht 
dem auf dem Papier. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten begnügen ſich mit derartig geringen 
Zinſen, daß ſich der Betrag in Wirklichkeit auf 
zirka ein Drittel der ſeinerzeitigen Forderungen 
reduziert. Die Vereinigten Staaten haben aber 
auch privat große Kapitale in der ganzen Welt 
angelegt. Wenn man die Kriegsſchulden der 
Alliierten mit zirka 20 Goldmilliarden einſetzt, 
ſo wird die geſamte Kapitalanlage der Ver⸗ 
einigten Staaten ungefähr einem Betrag von 
60 Goldmilliarden gleichkommen, entſpricht 
damit ungefähr der heutigen engliſchen Kapital⸗ 


ihard Wagner, Bahnſtraße 68) 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Zyrardow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Auch der Senat ſteht ſtramm 


Die Senatskommiſſion hat das Budgetproviſorium ebenfalls ohne Verbeſſerung 
angenommen. f 


Unter dem Vorſitz von Senator Adelmann 
tagte geſtern die Budgetkommiſſion des Senats. 
Mit der Wahl des Referenten hatte es der 
Senat leichter als vor einigen Tagen der Seim. 
Die Piaſtleute ſpotteten nicht, und einer ihrer 
Führer, Buzek, übernahm das Referat. Er 
ſtellte den Antrag, das Proviſorium ohne Aen⸗ 
derung anzunehmen. 

Miniſter Klarner wiederholte ſeine Aus⸗ 
führungen, die er vor dem Seim gehalten hatte. 

Senator Körner (Jude) erklärte ſich gegen 
die Erhöhung der Steuern um 10 Prozent. 
Senator Kendzior (Piaſt) betonte, daß der 
kleine Landbeſitz im Budget keine Beachtung 
gefunden habe. Marſchall Trompezynfki ver⸗ 
langte die Verringerung der Beteiligung Dan⸗ 
zigs an den polniſchen Zolleinnahmen. Senator 
Adelmann nannte Klarner einen zu großen 
Optimiſten. Senator Szereszewſki warnte vor 
einer Inflation. Und ſo klagten die Herren 
Senatoren, als es jedoch dazu kam, den aus⸗ 
geſprochenen Mut in der Abſtimmung zu bes 
weiſen, da fielen fie um. Ohne Aenderungen 
wurde das Proviſorium angenommen. Nur 
Senator Körner behielt ſich das Votum sepa- 
ratum in der Angelegenheit der Steuer⸗ 
erhöhung vor. 

+ 


+ 
+ 


Die Reaktion trumpft auf. 


Die Nechtsparteien entwickeln in der letzten Zeit 
eine energiſche Attion. Geſtern hat der Nationale 
Volksverband eine ſcharfe Interpellation an Premier⸗ 
— 


anlage im Auslandes Das Wort, daß Neuyork 
das finanzielle Zentrum der Welt iſt, gilt alſo 
heute noch nicht. Allerdings iſt feſtzuſtellen, 
daß ſich die Poſition Neuyorks verſtärkt, wäh⸗ 
rend die Londons im günſtigſten Falle ſtabil 
bleibt. 


Die Paſſivität der engliſchen Handels» 
bilanz nimmt derartige Dimenſionen an, daß 
im Jahre 1926 bei günſtiger Berechnung nur 
eine aktive Zahlungsbilanz herauskam in Höhe 
von 600 Millionen, 1925 aber bei einer paſſi⸗ 
ven Handelsbilanz von faſt 8 Milliarden Mark 
die Zahlungsbilanz im beſten Falle ausgeglichen 
ſein wird. Demgegenüber weiſen die Vereinig⸗ 
ten Staaten bei auswärtigen Zinſen von mehr 
als drei Milliarden im ganzen Jahr 1925 eine 
aktive Handelsbilanz auf, ſo daß ſie ihre aus⸗ 
wärtigen Anlagen weiter jährlich um zirka eine 
Milliarde Dollar verſtärken konnten. Sie haben 
gegenüber England den Vorteil, daß ſie als 
Induſtrie⸗ und Agrarſtaat ihren Import in viel 
größerem Umfang droſſeln können als England, 
in deſſen Import die Nahrungsmittel eine ſo 
entſcheidende Rolle ſpielen. Daher iſt für die 
nächſten Jahre damit zu rechnen, daß ſich die 
finanzielle Poſition der Vereinigten Staaten 
noch weiter verſtärken wird, daß innerhalb der 


miniſter Bartel gerichtet, in der dieſer aufgefordert 
wird zu beantworten mit welchem Recht der Kriegs⸗ 
minifter der Witos⸗Regierung, General Malczewſki, im 
Wilnaer Gefängnis feſtgehalten wird. 


Und mit voller Frechheit fordern die 
Monarchiſten einen König. 


Die Chriſtlich Nationalen (Stronſti⸗Dubanowicz), 
unſere Monarchiſten, hielten am Sonntag und geſtern 
ihre Parteiratsſitzung ab, in der fie ſeſtſtellten, daß die 
Regierung Bartel gegenwärtig ſchon gefeftigt ſei, 
weswegen es an der Zeit iſt, Polen gänzlich zu retten, 
indem es zur konſtitutionellen Monarchie übergeht. 

Eine ſchöne Metamorphoſe ſoll alſo die Pilſudſti⸗ 
Nevolution nach der Meinung der Monarchiſten 
durchmachen. 

Bemerkt ſei hier noch, daß die Monarchiſten, 
nicht wie die Notionaldemokraten, gegen das Bartel⸗ 
budget geſtimmt haben. 

a 1 + 


‘ + 

Erhöhung des Zolls auf Kohle. 

Vom 1. Juli I. J. ſoll der Ausfuhrzoll für 
oberſchleſiſche Kohle erhöht werden. Das Han⸗ 
delsminiſterium, das bisher die Kohlenbarone 
unterſtützt hat, beſchloß plötzlich die Zollſchraube 
ihnen gegenüber ſtärker anzuziehen, da ſie von 
der geforderten Preiserhöhung auf Kohle nicht 
zurückgehen wollen. 


Um eine neue Anleihe für die Städte. 


Miniſterpräſident Vartel hielt geſtern die zweite 
Konferenz mit den Vertretern der Firma Ulen et Co. 
ab. Die Firma ſchlägt neuerlich ganz anſehnlich An⸗ 
leihen für die Stadtgemeinden vor. Der Premier: 
miniſter iſt bemüht günftigere Bedingungen als bei 


der erſten Anleihe zu erhalten. 


geſamten auswärtigen Kapitalanlagen ihr pro⸗ 
zentualer Anteil ſich vergrößern wird. Wenn 
man aber bedenkt, daß zur Verzinſung der ge⸗ 
ſamten europäiſchen Schulden an die Vereinig⸗ 
ten Staaten eine Warenmaſſe ausreicht, die 
ungefähr drei Prozent des europäiſchen Exports 
entſpricht, ſo wird man trotz der tiefgreifenden 
Veränderungen im finanziellen Geſicht der Welt 
der Behauptung von der finanziellen Herrſchaft 
der Vereinigten Staaten mit einiger Skepſis 
gegenüberſtehen. 

Iſt ſo heute Neuyork noch nicht das 
Finanzzentrum der Welt, ſo iſt es auf dem 
Wege dazu. 


Polen will Braſilien folgen? 

Der „Nowy Kurſer Polſei“, das offiziöfe Organ 
des Auswärtigen Amtes in Marſchau, veröffentlicht 
einen Artikel, der in den politiſchen Kreiſen Polens 
größte Aufmerkſamkeit erregt hat und in welchem 
zu berftehen gegeben wird, daß, falls den polniſchen 
Wünſchen in Genf auf Crfeilung eines ſtändigen 
Sitzes an Polen nicht nachgekommen wird, die Su- 
kunft des Dölkerbundes gefährdet fei, da Polen ſich 
mit dem Gedanken frage, in einem ſolchen Falle 
dem Beſſpiel Braſiliens und Spaniens zu folgen, 
d. h. aus dem Dölkerbunde auszufrefen oder ſſch 
überhaupt nicht mehr für die Fragen des ODölbee⸗ 
bundes zu intereſſieren. 


2 
Keine Spaltung in der P. P. S. 


In den geſtrigen Rechtsblättern wurde nach- 
ſtehende Nachricht verbreitet: . ö 

„In Kleinpolen, im weſtlichen Lubliner Gebiet 
und in Schleſien traten einige Mitglieder aus den 
lokalen Oeganiſationen der P. P. S. aus und bil- 
deten eine neue Partei, der fie den Namen P. P. S. 
Linze gaben. Die neue jozialiftiihe Oeganſſation 
gb bereite einen Aufruf heraus, in dem fie die 

paltung damit motiviert, daß fie ſich nicht mit der 
Haltung einverſtanden erklären Bann, die die P. P. S. 
zum Pilſudſei-Anſchlag eingenommen hat. An der 
Spitze der neuen Oeganſſation ſteht der ehemalige 
Sejmabgeordnete Stanislaw Dymowſbi.“ 

Die Behörden der P. P. S. erſuchen uns dar- 
auf hinzuweiſen, daß die Nachrichten von einer Spal- 
tung unwahr ſeien. In Beiner der vielen Organifa- 
tionen der Partei ſei eine Spaltung erfolgt. Dy 
moboſpi, von den in den Nachrichten geſprochen wird, 
iſt weiterhin disziplinjertes Mitglied der Partei. 


Zum Terror gegen die 
Deutſchen in Oberſchleſien. 
Ealonder und Bilffi in Warſchau. 


Wie uns aue Marſchau gemeldet wird, traf 
dort der ſchleſiſche Wojewode Bilſei ein. Er wurde 
nach Darjchau berufen, um der Regierung während 
der Anweſenheit des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion Calonder in Warjchau bei eventuell not- 
wendig werdenden Beratungen Auskünfte zu geben. 
Herr Calonder, der ebenfalls in Marſchau ein- 
getroffen iſt, nachdem er am Sonnabend in Berlin 
weilte, wird mit dem Innenminiſter und dem Außen- 
miniſter Konferenzen haben, wobei verſchiedene abtu- 
elle Fragen Gberſchleſiens zur Sprache kommen 
werden. Hierbei werden die oberſchleſiſchen Spio- 
nageprozeſſe und die vielen organiſierten Ao ber- 
fälle auf die Deutſchen und das paſſive 
Derhalten der Polizei eine große Rolle ſpielen. 


Bauernunruhen in Witebfk. 


Die „Gazeta Poranna“ meldet aus Mitebjk, 
daß dort infolge der Unzufriedenheit über die über 
mäßige Steuerbelaſtung ernfte Bauernunruhen aus- 
gebrochen feien. Die aufrühreriſchen Bauern ermor- 
deten eine Anzahl von Beamten, die dort ein- 
getroffen waren, um Steuern einznziehen. Es wurde 
eine Strafexpedition entjandf, die den Qufeuhr 
erſtichte. Feſtgenommen wurden 61 Bauern; fie 
wurden dem Kreisgericht zur Aburteilung überwiejen. 
Ihrer harrt die Todesſtrafe. 


Muſſolini rültet. 


In der letzten Nummer der franzöſiſchen Seit. 
ſcheift Heer und Marine“ wird eine Anterredung 
mit Mufjolini veröffentlicht, in der er erblärt, daß 
Italien das U-Boot als wirbſamſtes Oerteidigungs⸗ 
mittel für die Tauſende von Kilometern zählende offene 
italieniſche Küſte beibehalten müſſe. Weiter legt 
Muſſolini ein Programm der italieniſchen Küſtungen 
zu Waſſer und zu Lande dar. Italien werde danach 
trachten, einen Organismus zu ſchoffen, der ohne 
jroße Opfer im Augenblick der Gefahr allen An- 
orderungen gewachſen ſei. 


Religionskrieg in Guatemala. 


Vertreibung der Jeſuiten. 


Die Regierung von Guatemala führt einen 
energiſchen Kampf mit den Miſſionsgeſellſchaften, 
von denen fie behauptet, daß fie in der Hauptſache 
eine regierungs feindliche poliliſche. Tätigkeit ausüben. 
Durch ein jetzt erlaſſenes Dekret wurden mehrere 
hundert Miſſionare ausgewieſen. Der Feldzug der 
Regierung machte aber auch nicht vor den batho⸗- 
lichen Oedensgeſellſchoften halt, obwohl der Patho- 
ſchen Religion die Mehrzahl der Bevölkerung an- 
gehöet. Durch ein weiteres Debret wurden ſämt iche 
Jeſuiten ausgewieſen und ihnen das künftige Be 
treten des Landes verboten. 


Lokales. 


Eine blutige politiſche Manifeſtation. 


Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei berief für vor⸗ 
geſtern, Sonntag, auf dem Wodny Rynek eine große 
Manifeſtationsverſammlung ihrer Partei und der Be⸗ 
rufsklaſſenverbände ein. Die Einberufung erfolgte unter 
der Parole: „Sofortige Auflöſung des gegenwärtigen 
Sejm“ und „Ausſchreibung von Neuwahlen zum 17. 
Oktober“. Das Programm der Manifeſtation ſah eine 
Reihe von Reden hervorragender Vertreter der P. P. S. 
und einen Umzug durch die Straßen nach dem Frei⸗ 
heitsplatz vor. 

Schon um 9 Uhr früh begannen ſich zahlreiche 
Gruppen auf dem Platze anzuſammeln. Am 10 Uhr 
war der Waſſerring von Arbeitern und Mitgliedern der 
Klaſſenverbände angefüllt. Leider miſchten ſich unter 
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die Teilnehmer auch kleine Abteilungen der Unabhän⸗ 
gigen Sozialiſten und der Kommuniſten. Man ſah hin 
und wieder Faſchiſtengruppen. Die letztgenannten 
Gruppen nahmen gegenüber den P. P. S.⸗Leuten eine 
drohende Haltung ein. Bald kam es auch zu Reibe⸗ 
reien. Die Miliz der P. P. S. war bemüht, jegliche 
Zuſammenſtöße zu verhindern und verſuchte daher, die 
ungebetenen Gäſte von dem Platze zu drängen. Als 
Dr. Weißberg die Rednertribüne beſtieg, wollten ihn 
die Faſchiſten, Unabhängigen ſowie Kommuniſten nicht 
zu Worte kommen laſſen und erhoben einen großen Lärm. 
Durch Schreien, Johlen und Pfeifen übertönten feine 
Stimme. Um irgendwelche Exzeſſe zu vermeiden, wurde von 
der P. P. S. beſchloſſen, den Waſſerring im Zuge zu ver⸗ 
laſſen. Doch bald kam es auf der ganzen Linie des 
Zuges zu Zuſammenſtößen mit den Unabhängigen, die 
in den Zug zu dringen verſuchten. An der Ecke der 
Petrikauer und Ewangelickaſtraße kam es zu ernſteren 
Zuſammenſtößen. Es entwickelte ſich eine Schlägerei, 
während welcher die Angreifer von Stöcken und Fäu⸗ 
ſten Gebrauch machten. Um ſich nicht weiteren Prüge⸗ 
leien auszuſetzen, begab ſich der Zug nach dem Hofe 
des Hauſes Nr. 83 in der Petrikauerſtraße, wo ſich das 
Lokal der P. P. S. befindet. Der Hof wurde von Ma⸗ 
nifeſtanten vollſtändig angefüllt. Zu den Verſammelten 
ſprach das Krankenkaſſenverwaltungs mitglied Purtal. 

In ſeiner Rede hob er die Stellung der P. P. S. 
angeſichts der gegenwärtigen Lage hervor. Da der 
gegenwärtige Sejm kompromittiert und unfähig iſt, eine 
reale Arbeit zu leiſten, muß er aufgelöſt wer 
den. Unbedingt notwendig iſt die ſofortige Durch⸗ 
führung von Neuwahlen in den nächſten Sejm. Die 
Demokratie verlangt eine parlamentariſche Regierung. 
Der Redner ſtempelte auch die nichtswürdige Haltung 
der feindlichen Trupps, welche den Frieden der Mani⸗ 
feſtation ſtörten. 

In dem Moment verſuchten die Unabhängigen 
mit Hilfe von Stöcken und Meſſern in den Hof zu 
dringen. Einige Perſonen wurden verwundet. Bald 
war jedoch eine ſtarke Polizeiabteilung am Tatorte, 
welche wieder die Ordnung einführte. Hierauf wurde 
die Verſammlung aufgelöſt. 

Einige Perſonen wurden verwundet, wobei zwei 
Teilnehmern ärztliche Hilfe erteilt werden mußte. 


Der ehemalige Kommandant der Lodzer 
Polizei, Inſpektor Alexander Roszkowſki, wurde zum 
Wojewodſchaſtskommandanten der Polizei in Bialyſtok 
ernannt. 

e. Abſchied des Wojewoden Darowfſki von 
Lodz. Geſtern nahm Wojewode Darowfki von den 
Chefs und Beamten Wojewodſchaftsamtes Abſchied, um 
ſich nach Krakau zu begeben, wo er ſein neues Amt 
übernehmen ſoll. 

b. Die polniſchen Verbände und die Lohn⸗ 
aktion. Vorgeſtern fand eine Sitzung des Bezirksrates 
der Fachverbände ſtatt, in der die Frage der Lohn⸗ 
erhöhung in der Textilinduſtrie im Zuſammenhang mit 
dem Brief der Induſtriellen und der morgigen gemein⸗ 
ſamen Konferenz beſprochen wurde. Nach einer län⸗ 
geren Ausſprache wurden die weiteren Schritte von dem 
Ergebnis der morgigen Konferenz abhängig gemacht. 
Außerdem wurde ein Beſchluß gefaßt, daß, falls die 
Induſtriellen auf der Konferenz die Forderungen der 
Arbeiter ablehnen, die Aktion auf die anderen Verbände 
ausgedehnt werden ſoll, die zum Bezirksrat der pol⸗ 
niſchen Verbände gehören. Zu dieſem Zweck ſoll eine 
Kommiſſion aus drei Männern gewählt werden, die 
mit den Verbänden in Beziehung treten ſoll. Zuſam⸗ 
men mit dieſen ſoll dann eine Kommiſſion aus neun 
Männern gebildet werden, die die Lohnaktion in allen 
Branchen vorbereiten fol. Zum Schluß wurden zwei 
Vertreter zu der morgigen Konferenz beſtimmt. 

e. Steueramneſtie. Die Aufnahme gewiſſer 
Vorbeugungsverfügungen, die eine ſchnelle Sanierung 
des Wirtſchaftslebens bezwecken — bewogen maßgebende 
Kreiſe zur Inangriffnahme von wichtigen Schritten auf 
dieſem Gebiete. Laut Informationen aus dieſen Kreiſen 
beſteht bei der Regierung ein ernſtes Projekt, das einen 
gewiſſen Erlaß der Steuern betrifft. In dieſem Projekt 
iſt vorgeſehen, den rückſtändigen Steuerzahlern die 
Steuern zu erlaſſen, ſofern ſie die Steuern bis zum 
1. Auguſt einzahlen. 

b. Herabgeſetzte Markipreiſe. Auf den geſtri⸗ 
gen Märkten konnte ein erhebliches Nachlaſſen der Preiſe 
bemerkt werden. Man zahlte bei einem großen Ange⸗ 
bot: für ein Kilo Butter 4.50 Zl., ein Kilo Sahne 1.80, 
ein Kilo Quark 80 Gr., eine Mandel Eier 2.20 Zloty, 
ein Kilo Zwiebeln 90 Gr., ein Kilo neue Kartoffeln 
20 Groſchen, ein Kilo Tomaten 6 Zloty, Erdbeeren ein 
Kilo 1 Zl., eine Gans S—10 Zl., eine Ente 2.50 —4 
Zloty, eine Henne 4—5 Zloty. 

Die Handelszeit auf den Märkten in den 
Sommermonaten. Der Magiſtrat hat für die Zeit 
bis zum 30. September die Handelszeit auf den Lodzer 
Marktplätzen wie folgt feſtgeſetzt: An Dienstagen und 
Freitagen von 5 Uhr bis 18.30 Uhr, an Sonnabenden 
von 5 Uhr bis 16.30 Uhr und an den übrigen Tagen 
vou 5 Uhr bis 15.30 Uhr. Nach dieſer Zeit darf nicht 
mehr gehandelt werden. 

Hungerſtreik der Schwindſüchtigen. Im 
RNadogoszezer Hoſpital für Schwindſüchtige haben die 
Kranken ſeit jeher eine benachteiligende Behandlung 
erfahren. Sowohl die ärzliche Behandlung wie die 
Verpflegung läßt viel zu wünſchen übrig. Ein Elend 
herrſcht in dieſem Spital. Das Perſonal ſieht die 
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Kranken ungern. Die Krankenkoſt iſt dermaßen, daß 
man genug hat, wenn man nur davon hört. Brotſuppe 
wechſelt mit Kartoffelſpeiſe ab. Ein rechtes Hunger⸗ 
leidereſſen. Iſt es darum ein Wunder, daß ein jo. 
großer Prozentſatz der Inſaſſen nicht nur an den Folgen 
der Krankheit, ſondern auch an der Unterernährung 
zugrunde geht? Die Kranken können dieſen Zuſtand 
nicht mehr ertragen und griffen zu einem Proteſtmittel. 
Sie traten in den Hungerſtreik. Das iſt ihr ein⸗ 
ziges Mittel, beſſere Behandlung zu erhalten. Der 
Magiſtratsſchöffe Joel iſt ob des Streikes nicht wenig 
verlegen. Bisher waren die Verhältniſſe im beſagten 
Spital ein kleines Geheimnis. Nun aber vernimmt es 
die breite Oeffentlichkeit. Wie Schöffe Joel verſichert, 
iſt er bemüht, das Los der Kranken zu beſſern. 

k. Im Banne des Alkohols. Der in der 


Tuszynſka Str. 16 wohnhafte Stanislaw Jurga unter⸗ 


ſtützt ſeit einiger Zeit feinen arbeitsloſen Vater, Andrzei-' 


Wiznera 26. Andrzej Jurga, ein notoriſcher Säufer, 


gab das erhaltene Geld regelmäßig für Alkohol aus. 
Das Eſſen holte er ſich gewöhnlich bei dem Sohne. 
Vorgeſtern abend kam er wiederum zu ſeinem Sohne 
und verlangte Geld. Als ihm dieſer antwortete, er 
habe kein Geld bei ſich, ſchlug ihm der Vater in das 
Geſicht. Die Schwiegertochter forderte ihn jetzt auf, 
die Wohnung zu verlaſſen. Da wurde der Vater der⸗ 
maßen erzürnt, daß er ein an der Küche liegendes 
Holzſcheit ergriff und dem Sohn damit einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte. Dieſer ſtürzte zu Boden und 
riß den Tiſch um. Das Geſchirr fiel auf ihn und ver⸗ 
letzte ihn im Geſicht. Nichtsdeſtoweniger ſtand er auf 
und forderte den Vater in höflichem Tone auf, das 
Zimmer zu verlaſſen, Da zog der betrunkene Vater 
einen Revolver heraus und verletzte den Sohn durch 
einen Bruſtſchuß. Die erſchrockene Frau rief um Hilfe. 
Nachbarn eilten herbei, entwaffneten Andrzej Jurga 
und lieferten ihn der Polizei aus. a 

k. Die Naſe abgebiſſen. Der in der Cegiel⸗ 
niana 11 wohnhafte Alexander Stempor traf auf dem 
Platz Wolnosci ſeine Geliebte, Jadwiga Ledwoſinſta, 
mit der er ſeit längerem auf dem Kriegsfuße ſtand. 
Zwiſchen beiden kam es zu einem Meinungsaustauſch, 
der zu einer Aus ſöhnung führte. Die Ledwoſinſka bot 
Stempor die Hand zum Kuſſe dar. Stempor faßte den 
Kopf der Geliebten ... biß der verſöhnten Geliebten 
die halbe Naſe ab und flüchtete. Der Ledwoſinſta 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt die erſte Hilfe. 
b. Kindesmörderinnen. Eine Joſefſa Nowak 
war ſeinerzeit angeklagt geweſen, ihr Kind ſofort nach 
der Geburt ermordet zu haben. Nach der Gerichts ver⸗ 
handlung, während der die Nowak wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen wurde, kam es an den Tag, 
daß in dem Familiengrab einer Marek auf dem Brzeziner 
Friedhof mehrere Leichen neugeborener Kinder ge⸗ 
funden wurden. Deshalb haben die Polizeibehörden 
weitere Nachforſchungen angeſtellt, um die entarteten 
Mütter zu ermitteln. 

k. Mißlungener Diebſtahl. Die in der Ale⸗ 
xandrowſka 59 wohnhafte Helena Krorzewſka lockte die 
12jährige ſchwachſinnige Juzefa Kryſiak in den Torweg 
des Hauſes Nr. 33 der Alexandrowſka Straße und zog 
ihr ſämtliche Kleider aus, um ſich damit zu entfernen. 


Hauseinwohner bemerkten aber die Diebin und ver⸗ 


hafteten fie. Ein herbeigerufener Poliziſt brachte fie 
nach dem Kommiſſariat, wo ein Protokoll aufgenommen 
wurde. 

k. Verhaftete Diebe. In der geſtrigen Nacht 
bemerkte ein dujourierender Poliziſt in der Przendzal⸗ 
niana 40 zwei verdächtige Perſonen, die je ein Paket 
trugen. Als ſie des Poliziſten anſichtig wurden, warfen 
ſie die Pakete von ſich und ergriffen die Flucht. Dem 
Poliziſten gelang es aber, die beiden feſtzunehmen und 
ſamt den Paketen nach dem Polizeikommiſſariat zu 
bringen. Die Diebe ſind die der Polizei bekannten Wa⸗ 
lerja Stelmanczyk, Przejazd 71, und Stanislaw Sto⸗ 
larz, Napiurkowſki⸗Straße 161. Die geſtohlenen Pakete 
ſtammten von der in der Napiurkowſki⸗Straße 163 
wohnhaften Wladyslawa Dolaczynſka. 

k. Zwei Lebensmüde. Der 18jährige Juljan 
Piotrowicz, Lagiewnicka 30, erhängte ſich auf dem 
Mäſcheboden. Er wurde aber von einer Einwohnerin 
noch rechtzeitig bemerkt, die ihn aus der Schlinge be⸗ 
freite. Ein herbeigerufener Rettungswagen brachte ihn 
nach dem Poznanſkiſchen Spital. — Am Platz Wol⸗ 
nosci 6 trank eine Frau, am Fenſter des 2. Stockwerkes 
ſtehend, irgend eine Flüſſigkeit und ſprang dann auf 
die Straße. Sie fand auf der Stelle den Tod. Ihre 
Perſonalien konnten noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
—— —„— —Lu—ͤ—6 . —— ä—f—.— 


An unfere Leſer. Des heutigen Feiertages 
wegen erſcheint die nächſte Nummer unſerer Folge 
morgen nachmittag. 


——— mn nme. 


Dombrowfki⸗Platz 
Heute: 


2 Vorſtellungen 


um 430 nachmittags (Kinder zahlen die Hälfte) und 8 80 abends 
Außerordentlich intereſſantes Programm. 
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Heute, 


3 Vom Zirkus „Medrano“. 


Der Zirkus „Medrano” erfreut ſich unter den Lodzern 
allgemeiner Bellebtheit. Kein Wunder, das Programm 
it wohlgewählt zufammengeitellt und die Kinftlerträfte 
von vorzüglicher Güte. Direktor Medrano mit feinen gut 
dreſſierten Pferden kann jeden Beſucher ergößen. Frl. Ro⸗ 
Altta und Frl. Margit bieten mit ihren Neitkünſten vor 
Zügliche Leiſtungen. Ein fabelhafter „Schlangenmenſch“ iſt 
„Mephisto“. Es ſcheint, als wären feine Glieder aus 
Summi. Eine niedliche ukrainiſche Tänzerin lernen wir in 
Fräulein Irma kennen. Die Eq alllbriſten ſowie Seiltänzer 
Halten durch ihre waghalſigen Attraktionen alle Zuſchauer 
Am Banne. Auch der Geſchicklichkelt der 5 Jongleure ſei 
gedacht. Den Gipfelpunkt bildet die „Todesfahrt“ von 
Morton Tex Atemloſe Stille herrſcht im Raume, wenn 
Morton Tex in Schleifenlinie auf wankender Schiene in 
ſeinem Wagen dadinſanſt. Man ſlebt, das Programm iſt 
reichhaltig und abwechslungsreich und wird in vollendeter 
Weite abfolvtert. 2 


N i Dereine « Deranſtaltungen. 


He N Zweigverein der Lodzer Zivilemeriten. Der 
bekannte Pädagoge Heinrich Steindauer, gegenwärtig 
Emerit, hat im Einverſtändnis mit dem Vorſtitzenden des 
Warſchauer Emeritenverelns, Wolclech Broferſkl, die Ab⸗ 
ſicht in Lodz einen Zweigrerein der Emeriten ins Leben 
Inu rufen. Um eine Organifationstommtifion bilden zu 

können, beruft der Initiator des Vereins für den 5 Juli 
I. J, um 5 Uhr nachmittag, vorläufig den engeren Kreis 
der Emeriten — Kollegen und Kolleginnen — zu einer 
4 Beratung ein und bot das eigene Lokal in der Zawadzka 9 
an. Die Tagesordnung der Organiſations verſammlung 
lautet: 1. Wahl einer Organiſationskommiſſton. 2. Ver⸗ 
faſfung eines Protokolls Aber die Eniftehung des Zweig. 
vereins. 3 Freie Anträge. 
An die gemiſchten Geſangvereine in Lodz. Der 
Damenchor, welcher am Matthätgartenfeſt mt: Gejang 
leilnehmen wird, hält am Mittwoch, den 30. Junt, um 
d Uor abends, im Lokal des Frauenbundes eine Gelang- 
übung ab. Sämtliche Damen unſerer gemiſchten Geſang⸗ 
dexeine wie auch die Damenchöre werden freundlichſt zu 
dieſer Geſangſtunde pünktlich zu erſcheinen. P. Dietrich. 


Aus dem Reiche. 


Tomaſchow. Die Bäcker ſtreiken. In 
Tomaſchow herrſcht feit einigen Tagen ein wahrer 
rothunger, da die Bäckermeiſter in den Streik getreten 
find, Als Grund für dieſen Schritt wird angegeben, 
daß es ihnen unmöglich iſt, das Brot zu dem vorge⸗ 
schriebenen Preiſe zu verkaufen. Und tatſächlich beſteht 
In Tomaſchow das Curioſum, daß das Kilo Mehl faſt 
10 Groſchen teurer als das Kilo Brot iſt. Es wurden 
bereits Schritte unternommen, um eine Regelung dieſes 
Miß verhältniſſes zu finden. 
k. Petrikau. Feuer. Aus bisher unbekannten 
Gründen brach im Anweſen des Landwirtes Joſef Bodek 
in Swiontnik ein Feuer aus, dem die Wittſchafts⸗ 
gebäude und das lebende Inventar zum Opfer fielen. 


k 
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2 Der Schaden beläuft ſich auf 10000 Zloty. Während 


der Rettungsarbeit trug Bodek ſolch erhebliche Brand⸗ 
dunden davon, daß er bald darauf ſtarb. 


Skierniewice. Schrecklicher Tod eines 
0 Ehepaares. Der Kapitän des 26. Artillerieregi⸗ 
ments Wladyslaw Kindul kehrte am vergangenen 
Sonntag abend mit ſeiner Frau von einem Beſuch 
zurück. Der Weg führte über ein Schienengeleiſe. Das 
Paar mußte ſich eine Weile aufhalten, da ein Güter⸗ 

Jug dieſe Strecke durcheilte. Kaum war der letzte Wa⸗ 


I gen dieſes Zuges vorüber, als das Ehepaar das Geleiſe 


überſchreiten wollte. In demſelben Moment jedoch 
kam ein Schnellzug herangeſauſt. Der Kapitän und 

ie Frau kamen unter die Räder und erlitten einen 
ſchrecklichen Tod. 

Warſchau. Mord in einer Diebes⸗ 
ſpelunke. Am letzten Sonntag kam es in der Die⸗ 
besſpelunke in der Wſpulnaſtraße 24 zwiſchen dem 

igentümer Sikorſki und dem Diebe Joſef Kruze zu 
einem erbitterten Kampfe. Beide Gegner waren total 
betrunken. In der Wohnung befand ſich eine „Freun⸗ 
din“ des Sikorſki, Stanislawa Sliwinſka. Plötzlich 
griff Sikorſki ein ſcharfes Meſſer und durchſchnitt damit 
N em Kruze die Kehle. Sikorſki floh. Die Sliwinſka 
tief Polizei herbei, welche in der Wohnung nur die 
Leiche vorfand. Die Sliwinſta wurde verhaftet. Am 
ſelben Tage gelang es der Polizei, auch den Mörder 

1 feſtzunehmen und der Gerichtsbehörde zu übergeben. 
— Ein luſtiger Begräbnisſchmaus. 


I 
Der in Falenica wohnhafte Henryk Kwiatkowoſki beſchloß 
das Andenken ſeiner am Sonntag beerdigten Tante 
Ä würdig zu ehren und gab einen Begräbnisſchmaus. 
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ad zen Dolle gelung 


Unter den geladenen Gäſten befand ſich auch eine ge⸗ 
wiſſe Aniela Paznicka und der Warſchauer Felix Ba⸗ 
ranowicz. Unter dem Einfluß des genoſſenen Alkohols 
kamen die Begräbnisgäſte bald in gute Stimmung. 
Fräulein Paznicka neckte in ungebührlicher Weiſe den 
Gaſtgeber. Dieſer erlaubte ſich auch ſeinerſeits eine 
unziemliche Bemerkung an die Adreſſe der Paznicka. 
Dieſe war darüber erzürnt. Zwiſchen ihr und Kwiat⸗ 
kowſki kam es nun zu einem heftigen Streit, in deſſen 
Verlauf Baranowicz Partei für Paznicka nahm. Zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Gaſtgeber entſtand bald ein Kampf. 
Baranowicz ergriff eine Eiſenſchiene und bearbeitete 
damit Kwiatkowſki, dem er ein Bein und einen Arm 
brach ſowie die Schädeldecke zerſchmetterte, worauf er 
floh. Kwiatkowſki wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Spital gebracht. 

k. Lublin. Lynchjuſtiz. Auf der Station 
Szaſtarka fanden Eiſenbahnbeamten die Leiche eines 
jungen Mannes. Eine von der Polizei ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab folgendes: In der Sonntag⸗ 
nacht ſtahl ein Dieb aus dem Dorfe Kruszezewo fünf 
Hühner. Der Dieb wurde bemerkt. Man alarmierte 
die Dörfler, welche zum Teil mit Doppelflinten be⸗ 
waffnet, herbeieilten und die Verfolgung des Diebes 
aufnahmen. Eine Kugel ſtreckte dieſen tot nieder. Der 
Dieb erwies ſich als der aus dem Dorfe Blinow ſtam⸗ 
mende Antoni Kaminſki. Im Zuſammenhange mit der 
Ermordung wurden drei Landleute verhaftet. 

Hohenſalza. Blutige Demonſtration 
der P. P. S. Am letzten Sonntag veranſtaltete das 
örtliche Komitee der P. P. S. eine Manifeſtationsver⸗ 
ſammlung. Als ein Teil der Demonſtranten durch die 
Straßen der Stadt zog, wurde ihm in der Solankowa⸗ 
ſtraße von einer Polizeiabteilung unter Anführung des 
Aſpiranten Biczyſko der Weg verſperrt. Aspirant Bi⸗ 
czyſto forderte die Menge auf, auseinanderzugehen. 
Die ſe leiſteten der Aufforderung keine Folge. Es 
kam zu einem Zuſammenſtoß, währerd welchem der 
Poliziſt Kwiatkowſti entwaffnet und verwundet wurde. 
Andere Poliziſten wurden von der Hauptabteilung ab⸗ 
getrennt. Infolgedeſſen zog ſich Aſpirant Biczyſto mit 
der übrigen Polizeimannſchaft einige Schritte zurück. 
Als die Demonſtranten vorwärts drangen, gab die Po⸗ 
lizei eine Gewehrſalve ab. Ein Zivilift wurde 
getötet, 3 ſchwer verwundet, von denen einer am 
Nachmittage im Spital verſtorben iſt, 9 Perſonen trugen 
leichte Verwundungen davon. Die Demonſtranten zer⸗ 
ſtreuten ſich. Nach Hohenſalza begaben ſich noch am 
ſelben Tage Vertreter der Gerichtsbehörde aus Poſen 
und der Chef der Sicherheitsabteilung Glück. 


Aus dem Gerichtssaal. 


k. Beſtrafter Deſerteur. Im Lodzer Militär⸗ 
bezirksgericht fanden geſtern Verhandlungen gegen den 
ehemaligen Soldaten des 28. Kaniower Schützenregi⸗ 
ments in Lodz, Wojciech Cichosz, 24 Jahre alt, ſtatt, 
der angeklagt war, während des Bolſchewiſtenkrieges 
1920 aus dem Schützengraben deſertiert und nach 
Deutſchland geflohen zu fein. 1925 kehrte Cichosz nach 
Polen zurück, wo er von der Gendarmerie feſtgenommen 
und der Gerichts behörde übergeben wurde. Das Gericht 
unter Vorſitz des Majors Gralewfti verurteilte Cichosz 
zu 1¼ Jahren Gefängnis und Einreihung in die 
2. Sol datenklaſſe. 

Der Sekretär des Deutſchen Volksbundes 
verurteilt. Im Jahre 1923 verhandelte das Militär⸗ 
gericht gegen den Leutnant Szpakowſki, der angeklagt 
war, die Frau eines Sergeanten vergewaltigt zu haben. 
Als Entlaſtungszeuge trat Leopold Falkenberg, der ge⸗ 
genwärtige Sekretär des Deutſchen Volksbundes, 
Zamenhofſtraße 17, auf. Falkenberg ſagte aus, daß 
der Leutnant die Frau nicht vergewaltigt haben konnte, 
da er ſich zu ſeiner Zeit im Militärmagazin befunden 
habe. Da auf dieſe Weiſe das Alibi erwieſen war, 
wurde der Leutnant freigeſprochen. Nun hatte fi 
Falkenberg wegen faliher, Ausjagen vor dem Gericht zu 
verantworten. Zu feiner Entlaftung gab er an, daß 
der Leutnant wiederholt bei ihm geweſen ſei und unter 
Drohungen gefordert habe, falſch auszuſagen. Der 
Angeklagte wurde daher unter Strafaufſchub von 3 Jah⸗ 
ren zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 


k. Wie man Karriere macht. Geſtern fanden 
vor dem hieſigen Militärgericht Verhandlungen gegen 
den Chef deri6. Kompagnie des 31. Kaniower Schützen⸗ 
regiments, Kapitän Maximilian Urbanowſki vel Sta⸗ 
nislaw Laſkt ſtatt, der angeklagt war ſich als Unter⸗ 
offizier Dokumente des 1918 in der Schlacht bei Kaniow 
gefallenen Kapitäns Urbanowſki angeeignet und dann 
in der 6. Kompagnie die Funktionen des Chefs ausgeübt 
zu haben. In dieſem Amte war der Angeklagte 5 Jahre 
lang tätig. Während dieſer Zeit ließ er ſich verſch iedene 
Mißbräuche zuſchulden kommen. So borgte er von 


— 


Am Scheinwerfer. 


Bednarczyk aus der N. P. R. hinaus geworfen. 


Solange die Stadtverordnetenkommiſſion die Miß⸗ 
bräuche des Exſchöffen Bednarczyk unterſuchte, ſtellte 
ſich die Partei hinter ihn. Nun da der Staatsanwalt 
ſich Bednarczyk in liebevoller Weiſe angenommen hat, 
iſt es der Lodzer Parteiorganiſation doch etwas zu 
brenzlich geworden. Man beriet hin und beriet her. 
Was zu tun! Schließt man Bednarczyk aus, ſo heißt 
es, daß die Partei ihn für ſchuldig hält, läßt man ihn 
hingegen drin, ſo iſt es eine zu ſtarke Belaſtung für 
die Organiſation. Die größten Kanonen wurden her⸗ 
angezogen, ſogar der Leu des Magiſtrats, der brave 
Waclaw Wojewudzki, mußte heran. 

Schließlich beſchloß man, die Bezirksverwaltung 
einzuberufen, die endgültig über Bednarczyk entſcheiden 
ſollte. Der Leu Wofewudzki ſprach ſich für Bednarczyk 
aus, den man nicht ſo ohne weiteres fallen laſſen 
dürfte. Doch was half es, er blieb in der Minderheit 
und Bednarczyk wurde ausgeſchifft. 

Bemerkenswert iſt, daß bereits vor einem Jahr, 
als die erſten Mißbräuche des Bednarczyk aufgedeckt 
wurden, der Parteivorſtand ſchon über den Aus ſchluß 
beriet. Der damals allmächtige Vizeſtadtpräſident Wo⸗ 
jewudzki brach jedoch eine Lanze für ſeinen Buſenfreund 
und Kollegen, ſo daß Bednarczyk weiter nach Herzens⸗ 
luft Mißbräuche begehen konnte. Die N. P. R. aber 
drückte beide Augen zu. 

Nun iſt die Bombe 
hat das Wort. 
ſeinen Untergebenen Geld, das er nie abgab, weiter 
zog er den Soldaten ſeiner Kompagnie je 20 Groſchen 
zum Schmücken der Kaſerne von dem Solde ab. 1925 
ließ er ſich als Vorſitzender der Kontrollkommiſſion von 
den ſich zur Kontrolle Stellenden zu 6 Zl. zahlen, was 
unſchriftsmäßig war, in derſelben Zeit ſtellte er verſchie⸗ 
denen Boliziiten einen Ausweis aus, daß dieſe Nacht⸗ 
dienſt verſahen, wofür die Poliziſten beſondere Diäten 
erhielten. 

Das Gericht verurteilte Laſki zu 2 Jahren Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, Degradierung zum Gemeinen und Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere. 

k. Ein ſtrenges Urteil. Geſtern hatte ſich vor 
dem hieſigen Bezirksgericht die Landwirtsfrau aus 
Niedoszyn, Walerja Lorczak, zu verantworten, die an⸗ 
geklagt war, auf dem Baluter Ringe dem Händler 
Wojciech Sobczynſki ein Paar Tuchpantoffeln geſtohlen 
zu haben. Angeſichts deſſen, daß die Lorczak bereits 
dreimal vorbeſtraft war, wurde fie zu 1!/, Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


geplatzt und der Staatsanwalt 
* * * 


Warſchauer Börfe, 


Dollar 10.00 
25 Juni 28 Juni 
Belgien 29.06 28.77 
Holland 402.57, 5 402.50 
London 48.76 48.76 
Neuyork —.— 10.00 
Paris 29.32,5 29.10 
Prag 29.68 29.65 
Zürich 193.95 193.90 
Stalien 36.51 36.30 
Wien 141.72, 141.50 
Züricher Börſe. 
26. Juni 28. Juni 
Warſchau 50.00 50,00 
Paris 14.90 15.02 
Rondon 25.13,5 25.13,5 
Neuyork 5.16.5 5.16,5 
Belgien 14.75 14.80 
Italten 18.80 18.73 
Berlin 1.23 122,9 
Wien 73.10 73.15 
Spanien 83.50 73 25 
Holland 207.55 207.50 
Kopenhagen 137 00 136.90 
Prag 15.29½ 15.29,5 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau 
iſt geſtern plötzlich auf 9.60 geſunken. Auf der ſchwar⸗ 
zen Börſe wurde er in Lodz mit 9.70, in Warſchau 
dagegen um drei Punkte niedriger angeboten, doch 
war die Zahl der Käufer gering. Abend ſtand er in 
Lodz auf 9.80. 

Auch der Kurs des Goldrubels iſt zurückgegangen. 
Die ſchwarze Börſe fordert für ihn 5.04, doch fehlen 
die Käufer. 
ee nn — —— 

Verleger und verantwortlſcher Schriftleiter: Stv. E. Kak. 

Druck: J. Baranowſki, Eodz, Petrikanerſtraße 109. 
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8 „Salome“ „Oskar Wilde 


„Hochzeit der Liebe und des Todes“. 


. „Im Tale des Todes“ 


DDD 
Heute Premiere des großartigſten Films der Gegenwart a 


„Das letzte Geſchoß“ 


Eine Liebesſinfonie inmitten des Kanonendonners und der gefprengten Herzen. 
In den bekannt aus dem Film „Die Liebes probe“, ſowie Ben Lyon, Verkörperer 
Hauptrollen: Blanche Sweet, der Jugend, der Unerſchrockenheit, der Schönheit und der Liebe. 
Außer Programm: „Dynamit“, ein fröhlicher Wüſtenſturm in 2 Akten. 
2 


Heute Premiere! Die intereſſanteſte Frage des 20. Jahrhunderts: „Wann ift die Frau 
nicht untreu?“ finden wir beantwortet auf intereſſante Weiſe im Film: 


„Die Stadt der Wonne“ 
ae Mossuchin und Cisienko. 


in 9 Akten. In den Hauptrollen 
die Lieblinge der ganzen Welt: 

Preiſe der Plätze: 3. Platz 30 Gr; 2. Platz 60 Gr.; J. Platz 75 Groſchen. 
Beginn der erſten Vorſtellung um 3 30, der letzten um 9.30 abends. 


umgear⸗ 
beilet in 
den Film: 


Aa, 


Heute Premiere! 


Großes Doppelprogramm der Welt⸗ 
1782 produktion. 


Senfationeler Film in 
8 Alten, in natürlichen 
Farben. 


Beginn der Vorſtellung 
um 3 Uhr nachmittags, 
der letzten um 10 Uhe abends. 


1781 


} 


Gluwna, Ecke Petrikauer. 


— 


nen Saale des 


| Geſangſektion der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens, Ortsgr. Lodz⸗Zentrum 


Heute, Dienstag, den 29. Juni, ab 1 Uhr nachmittags, findet ein großes 


Garten⸗Sängerfeſt 


im Garten des Herrn R. Wegner in Wiozew⸗Stoki, Mazowſecka 4, ſtatt. Mitwir⸗ 

kung von 5 Befanghören — 2 gemiſchten und 3 Männerchören, aus Konſtantynow, 

Zgierz und Lodz. Aufführung von Euartetts und Sologeſängen. Es iſt ein ſehr 

reichhaltiges Programm vorgefehen, wie 3. B. Kinderumzug mit Ueberraſchungen, 
Flobertſchießen, Glücksrad u. a. 


Gutes Streſchorcheſter und Jazz⸗Band wird zum Tanze ſpielen. 


Eintritt für Mitglieder gegen vorzelgung der Mitglledskarte 50 Groſchen, für Sympathlker fowie 
Bäfte 75 Groſchen. Kinder bis 14 Jahren haben freien Eintritt. 


NB. Im Falle ungünſtiger Witterung findet das große Sängerfeft am Sonntag, den 4. Juli, ftatt. 


Brillanten, Gold, Silber, künftliche zähne, | 
Pombardguitfungen J. Fhalko, petrikauer 7, 44. 


Am J. Juli d. J., um 8 Uhr abends, findet im Het 
Hotels Manteuffel die 5 ; 


Organiſations⸗Verſammlung 
des Lodzer Tierſchutz⸗Vereins 


ſtatt. Die Tagesordnung beſteht aus folgenden Punkten: 


J. Eröffnung der Verſammlung und Wahl der Verſammlungsleitung⸗ 
2. Wahl der Verwaltung. "x 


3 Wahl der Revifionstommiffion. 


Perſonen beiderlei Geſchlechts, die Intereſſe und Sympathie für bie 
| edle Sache des Tlerſchutzes haben, werden hierdurch höfl. Anse 


Das Organiſations⸗Komitee. 


PS: Laut 8 16 der durch Herrn Wojewoden beſtätigten Statuten des 
Vereins gehören Mitglieder der Lodzer Abtellung des gew. Ruſſ. Tkerſchuß“ 
Vereins dem Vereine automatiſch an. 


Unter günſtigen Bedingungen 


auch zer⸗ 


gchmuck, 


brochene, 


kaufe und zahle 
den vollen Wert 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, Draht: 
matratzen ſowie Matratzen für Holzbettſtellen nach 


Maß, atent“⸗Waſchtoiletten, engl. u. 5 üder 
8 81 deren Teile. "Tanz e 


Dobropol“ 


Anatomifch-pathologifches Mufeum F ner5 
ſowie Lachſalon, Petribauer 144 


Mufeum und Lachſalon 1 Zloty. 


fowie allen Arten Krankheiten, befonders aber 
den veneriſchen bekannt zu machen, hat die 
Direktion beſchloſſen, die Einteittspreife gemäß 
den Derhältniffen zu ermäßigen. Eintritt zum 
Rultur- und Bildungsvereine erhalten Ermäßigung. das Muſtum ift täglich von 
11 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends geöffnet. 1783 


kauft man am billig: 
ften im Fabrik⸗Lager m 


Lodz, Petrikauer 
Str. 73, im Hofe: 


Alexandrower Kirchen⸗Männer⸗ 


176 UN) 
4 Freie Anträge. ul) 


gejangverein 


„Polyhymnia“ 


veranftaltet am Sonntag, den 4. Juli l. J., im 
eigenen Vereinsgarten in Alexandrow, Zielona 5 ein 


Großes — 


Sängerfeſt 


unter Beteiligung faſt aller der Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſangvereine in Polen angehörenden 
Geſangvereine. 

Im Programm ſind vorgeſehen: Chorgeſänge 
der einzelnen Vereine Muſikvorträge, Pfandlotterie, 
Glücksrad, Glücksangeln, Kahnfahrt, Kegelbahn uſw. 

Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmitt. Der 
Garten iſt von 8 Uhr früh geöffnet. Bequeme 
Hin⸗ und Rückfahrt geſichert. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am 
Sonntag, den 11. Juli, ſtatt Die Verwaltung. 


Heilanſtalt für kemmende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 

8 1 LU 8 zialiſten und zahn⸗ 
77 ärztliches Kabinett 
Giöwna 41, Tel. 46:65 
feu bis g Uhr abends. Konſultation 3 Zl. 


is 8 Uhr abends. 
Hifiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein⸗ 


barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im-⸗ 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und Platin). 


Geburtshilfe. os 
Spezielle Kurſe für Stotterer. 
D 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Büro 


Eduard Kaiser 


Radwanſka 35. 


Einfprühe in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗ und vermögens⸗ 


ſteuer; allerhand Eingaben an die Bezirks- und Friedensgerichte 
und ſämtliche adminiftriativen und Militär-Behörden ) ſchriſtlicher 
Verkehr in Eheſcheibungsangelegenhelten; Ueberfetzungen von ſegli⸗ 
cher Art Schrſſtſtücken in Polniſch, Ruffifh, deutſch, Engliſch und 
Franzöflſch; Schreibmaſchinenabſchriſten. 993 
Prompte und reelle Bedienung durch fachkundige Kräfte. 
Straßenbahn⸗Verbindung: Linie Ur. 6 und Nr. 9. 


. 


1772 


Reklamationen 


wegen unpünktlicher Suftellung der „Lodzer 
Volkszeitung“ ſind an die Geſchäftsſtelle, 
Petrikauerſtr. 109, im Hofe, links, zu richten. 
Die Geſchäftsſtelle iſt mit allen Kräften be- 
müht, dieſe Unregelmäßigkeiten zu beſeitigen. 


Ein tüchtiger 
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Lodzer Volkszeitung 


(Siehe Bericht in der Sonntags nummer.) 


der 3. Parteitag der D. S. f. p. 


Die Sonnabendberatungen. 


Nach einer Unterbrechung von 10 Minuten wurde 
die Ausſprache über die Berichte eröffnet. 

Als erſter ſprach A. Kloſe, der die Notwendigkeit 
der Unterſtützung der Jugendabteilung unterſtrich, die 
Heranziehung der Frauen zur Parteiarbeit forderte und 
den Antrag ſtellte, alle Parteiinſtanzen zu verpflichten, 
die Jugendbewegung mit allen zu Gebote ſtehenden 


Mitteln zu unterſtützen. 


Darauf entwickelte ſich eine lebhafte Dis kuſſion 
über den Antrag bezüglich des Verhältniſſes zu der 
oberſchleſiſchen Organiſation. 

Der Gaſtdelegierte Dr. Glücksmann ergriff das Wort 
und begründete die Forderung der oberſchleſiſchen Organi⸗ 
ſation nach dem Sitz der Partei in Kattowitz und der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage durch den Vereinigungsparteitag. 

Abg. Kronig und Stv. Kuk bewieſen, daß die 
Königshütter Vereinigungskonferenz aus drücklich feſt⸗ 
geſtellt hatte, daß der Parteiſitz vom Vereinigungs⸗ 
parteitag ab bis zum erſten ordentlichen Parteitag in 
Lodz ſein ſoll und daß erſt der 1. ordentliche Parteitag 
dieſe Abſtimmung abändern kann, wenn er es für not⸗ 
wendig findet. Auch die Nähe an die Zentrale der 


Politik — Warſchau — macht dies erforderlich. 


Zu dieſer Frage ſowie zu den Berichten des Haupt⸗ 
vorſtandes und der Kontrollkommiſſion ſprachen noch 
Ehrentraut⸗Lodz, Weggi⸗Tomaſchow, Schmidt⸗Zyrardow, 
Proppe⸗Ozorkow, Paul⸗Lodz⸗Nord, Güttler⸗Lodz, Richter: 
Lodz und Kociolek. 


Die Sonntagsberatungen. 


Nachdem früh eine Gruppenaufnahme der Partei⸗ 
tagsdelegierten und des Parteirates angefertigt wurde, 
wurde die Ausſprache über den Bericht des Hauptvor⸗ 
ſtandes fortgeſetzt. 

Delegierter Kociolek ging auf die Organiſations⸗ 


fragen der Partei ein und beleuchtete die Tätigkeit des 


Hauptvorſtandes im Verkehr mit den Ortsgruppen. 
Delegierter Jek⸗Tomaſchow polemiſierte mit der 
e Dr. Glücksmanns, daß die D. S. A. P.⸗ 
odz noch eine junge und unerfahrene Partei ſei und 
ſagte u. a.: 
„Ich gebe wohl zu, daß unſere Partei noch jung 
ſei, aber höchſtens nur ihrem Namen nach aber keines⸗ 


falls nach der Dauer des ſozialiſtiſchen Wirkens vieler 


eute in der D. S. A. P. organiſiecten Mitglieder. In 
un Jahren 1902—1907 war die Zahl der deutſchen 
Sozialiſten nicht klein. Viele waren es, die bei der 
zatiſtiſchen Herrſchaft für die Befreiung des werktätigen 
Volkes gekämpft haben, wiſſend, daß ihnen Verbannung 
nach Sibirien und Gefängnis droht. Für ein beſſeres 
Morgen kämpften alſo damals ſchon viele deutſche 
Arbeiter und wir ſind heute ſtolz darauf, daß wir 
dieſe Veteranen des Freiheitskampfes in unjeren Reihen 
beſitzen, die aus Sibirien und Kerkern zurückgekehrt 
ſind. Die D. S. A. P. iſt alſo nicht aus der Erde ge⸗ 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(60 Fortſetzung.) 


Die klirrenden Fenſterſcheiben des Verwaltunge⸗ 
gebändes lenkten die Aufmerkſamkelt der Menge von feinen 
Worten ab. Durch die Fenſterhöhle konnte man ſchon 
einzelne Arbeiter beim Plündern beobachten. 

Unwiderſtehlich reizte der Anblick den ganzen Hau⸗ 
fen. Ein paar große Schnapsfäſſer, aus den Kantinen⸗ 
räumen auf den Hof gerollt, taten das übrige. 

Eine halbe Stunde ſpäter ergoß ſich ein johlender 
und brüllender Haufen von Arbeitern, gemiſcht mit Sol⸗ 
daten, in das kleine Bergſtädtchen. Im Nu waren dier 
die ſämtlichen Läden, ſoweit fie nicht Schwarzen gehörten, 
ausgeraubt. . | 
Die Kunde von den Vorgängen auf dem Zechenhofe 
war bereits vor der Ankunft des Haufens in die Stadt 
gelangt. Der Major des Schützenbataillons, das auf der 
Höhe vor der Stadt lagerte, hatte verſucht, den Meuterern 
zwei andere Kompagnien entgegenzuſchicken, doch war, wie 
von unſichtbaren Händen ausgeſtreut, die Saat des Auf. 
ruhrs auch ſchon unter dieſen Truppen aufgegangen. Um 
es nicht zum Schlimmſten kommen zu laſſen, gab der 
Major den Befehl, zur Garniſon zurückzumarſchleren. 

Er ſelbſt datte ſich an die Spitze des Bataillons ge⸗ 
ſtellt. Er gab das Kommando zum Abmarſch, doch nie 
mand folgte. Ein paar Difiziere, die mit gezogener Waffe 
diek Leute zu zwingen versuchten, wurden felbft nieder⸗ 
geſchlagen, ſobald fie die Waffe gebrauchten! Andere weiße 
Offiziere, die ihren Kameraden zu Hilfe kommen wollten, 
erlitten ſofort das gleiche Schickſal. 

In dieſem Augenblick zog der betrunkene Haufe von 
der Zeche hier in die Stadt ein. Mie ſich zwei Oelflecke 
auf einer Waſſerfläche berühren und im Moment eins 
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ſtampft worden, ſondern ſie hat ihre Tradition in ihren 
Mitgliedern.“ 

Stv. Klim beantragte eine Verbeſſerung des An: 
trages des Hauptvorſtandes, wonach die Ueberwachung 
der Selbſtverwaltungs⸗ und Krankenkaſſenfraktionen nicht 
einem Mitgliede des Hauptvorſtandes ſondern dem 
Vorſtande ſelbſt übertragen werden ſoll, der damit 
eventuell eine Kommiſſion betrauen kann. 

In der Diskuſſion ſprachen ferner noch Hunker⸗ 
Tomaſchow, Kuk, Kronig, Heidrich⸗Konſtantynow, Kittel⸗ 
Pabianice. Heidrich beantragte, jedes Jahr in einer 
anderen Ortsgruppe ein Feſt zu veranſtalten, das den 
Zweck haben ſoll, die Parteimitglieder ein ander näher 
zu bringen. 

Aus dem 


Bericht der Kontrollkommiſſion 


iſt erſichtlich, daß die Stellung und Tätigkeit der Partei 
im verfloſſenen Jahre ſich in der Linie der gefaßten 
Parteibeſchlüſſe bewegt hat und die Partei nach außen⸗ 
hin bedeutende Erfolge zu verzeichnen hatte. Aner⸗ 
kennenswert iſt die Organiſation der Jugend. Auf 
dieſem Gebiete ſind erfreuliche Fortſchritte zu verzeichnen. 
Sehr nützlich für die Partei waren die Referentenkurſe 


und anerkennenswert war die Ordnung im Partei- 


ſekretariat, in welchem nach allen Richtungen hin eine 
Statiſtik angelegt worden iſt, die es ermöglicht, über die 
Zuſammenſetzung der Partei und ihre Aktionen ein 
überſichtliches Bild zu bekommen. 

Die Kaſſenführung des Hauptvorſtandes wurde 
von der Kontrollkommiſſion geprüft und rechnungs⸗ 
mäßig in Ordnung befunden. 

Aus dem Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion 
war erſichtlich, daß von 70 — 62 Delegierte erſchie⸗ 
nen ſind. \ 

Im Zuſammenhange mit der Diskuſſion über den 
Bericht des Hauptvorſtandes und der Kontrollkommiſſion 
wurden nachſtehende 


Anträge 


angenommen, nachdem der Referent, Abg. E. Zerbe, 
dazu Stellung genommen hatte: 


Anerkennung für die Schaffung des 
Jugendbundes. 
Antrag Klim: . 
„der 3. Parteitag der D. S. A. P. nimmt mit 
Genugtuung den Bericht des Gen. Abg. Kronig über 
die Schaffung einer Jugendorganiſation bei der 
D. S. A. P. entgegen. 

Der Parteitag ſtellt feſt, daß Gen. Abg. Kronig 
ſich ſeines Auftrages, der ihm vom Parteirat über⸗ 
tragen wurde, zu vollſter Zufriedenheit des Partei⸗ 
tages entledigt hat. 

Aus dieſem Grunde ſpricht der Parteitag dem 
Abg. Kronig für ſeine unermüdliche Arbeit um die 


Anerkennung und ſeinen Dank aus.“ 


find, fo fluteten die beiden Maſſen zufammen. Unter ihren 
Füßen die zertretenen Leichen der weißen Offiziere, 

Drei Tage waren die europälſchen Zeitungen mit 
aufregenden Nachrichten aus dem nordafrikaniſchen Minen 
gebiet gefällt. Am vierten Tage meldete der offizielle 
Telegraph, daß es mit Hilfe weiber Truppen gelun- 
gen ſei, der Lage Herr zu werden. Schon am erſten Tage 
datte die franzöſiſche Regierung mit Hilfe aller verfügbaren 
Flugſchiffe die nötige Truppenmacht über das Meer ge 
worfen. Mit rückſichtsloſer Energie hatte man die Auf, 
ſtandsbewegung niedergeſchlagen und den Streik beendet. 

Doch kaum hatten ſich die Gemüter beruhigt, als 
neue Hiobs poſten aus Afrika kamen ... diesmal aus dem 
Sambeſigebiet. 


Hier war um die nach Millionen von Pferdeſtärken 
zählenden Waſſerkräfte der großen Sambeſifälle derum feit 
einem dalben Jahrhundert eine gewaltige Indultrie ent 
ſtanden. Mit Hilfe der in unerſchöpflicher Menge zur 
Verfügung ſtehenden elekiriſchen Energie wurden die reichen 
Bodenſchätze, die Erze und Edelerden hier an Ort und 
Stelle durch europäiſche Syndikate verarbeitet, 


Hier wär eine der Hauptquellen, aus denen die 
Wirtſchaft des alten Europa neue Kräfte ſchöpfte. Hier, 
wo das tropiſche Klima die Zahl der weihen Bevölkerung 
von vornderein niedrig hielt, bildeten die Schwarzen natur⸗ 
notwendig den Hauptträger der induſtriellen Leitung. 
Ohne ſie wäre die Ausbeutung der Minen, die Verarbel⸗ 
tung der geförderten Schätze trotz aller techniſchen Fort 
ſchritte unmöglich geweſen. 

In dieſem Gebiet war es bisher nie zu Ausftänden 
gekommen. Das Niveau der dortigen ſchwarzen Arbeiter⸗ 
ſchaft war bedeutend niedriger als das der nordafrikani⸗ 
ſchen. Sie war gewohnt, widerſtandslos allen Anforderun: 
gen der weißen Herren zu folgen, mochten dieſe auch nicht 
immer gerecht fein. 

Jetzt war auch hier die Lage bedenklich. Auf eine 
unerklärliche Weile waren Funken des eben in Algler aus» 


Gründung und Schaffung des Jugendbundes ſeine 
I Referat. 


Dienstag, den 29. Juni 1926 


Anerkennung für die Abgeordneten. 


Antrag Schmidt⸗Zyrar dow; 

„Der Parteitag drückt den Abgeordneten Artur 
Kronig und Emil Zerbe die volle Anerkennung für 
ihre aufopfernde Tätigkeit aus. Angelegenheiten, die 
faſt als verloren galten, wurden dank den Bemühungen 
der Abgeordneten zu gutem Ende geführt.“ (Die 
Stadtratwahl in Zyrardow — Abg. Kronig.) 

Zuſammenſchluß mit der D. S. A. P. Oberſchleſien. 
Antrag Güttler. 

„Der Zuſammenſchluß mit der D. S. A. P. 

Oberſchleſiens iſt im Sinne der Königshütter Be⸗ 


ſchlüſſe weiter zu betreiben und möglichſt bald zum 
Abſchluß zu bringen.“ 


Die Selbſtverwaltungsarbeit der Partei. 


Antrag Klim: 

„Der Parteitag beſchließt, die Beſchlüſſe des 
2. Parteitages zwecks Schaffung von Verbänden der 
Krankenkaſſen⸗ und Gemeinderats vertreter der D. S. A. P. 
dahin zu reaſümieren, daß der Hauptvorſtand er⸗ 
mächtigt wird, die Tätigkeit der Vertrauensmänner 
der D. S. A. P. in den Gemeinde⸗ und Kranken⸗ 
kaſſenräten zu überwachen.“ 


Antrag des Jugendbundes. 

„Dem Hauptvorſtand der D. S. A. P. ſowie den 
Vorſtänden aller Ortsgruppen wird zur Pflicht gemacht, 
die Tätigkeit des Jugendbundes zu unterſtützen und 
deſſen Verbreitung zu fördern. Alle Inſtanzen der 
Partei ſind verpflichtet, dem Jugendbund und deſſen 
Organen materielle und moraliſche Hilfe zu le iſten. 
Insbeſondere wird den Vorſtänden aller Ortsgruppen 
zur Pflicht gemacht, geeignete Räumlichkeiten zu be⸗ 
ſchaffen und den Gruppen des Jugendbundes zur 
Verfügung zu ſtellen.“ 


Die Entlaſtung des Vorſtandes. 


„Auf Grund ihrer Berichte ſtellt die Kontroll⸗ 
kommiſſion den Antrag, den Parteivorſtand für ſeine 
e im vergangenen Jahre Entlaſſung zu er⸗ 
teilen.“ 

Angenommen wurde auch ein Antrag des Partei⸗ 
kaſſierers über die Herausgabe von Wahlmarken zu je 
50 Groſchen und 1 Zloty, ſowie der Einführung einer 
Beſteuerung der Mitglieder mit Einkommen von 150 Zl. 
monatlich aufwärts wobei die Steuer progreſſiv iſt und 
bei einem Einkommen von 150 Zloty 1 Zloty, bei 
über 600 Zloty 20 Zloty beträgt. Die Gelder werden 
an den Hauptvorſtand abgeführt. 12,5 Prozent 
bleiben in den Kaſſen der Ortsgruppen. Nach den 
Wahlen in den Sejm wird die Steuer um die Hälfte 
herabgeſetzt. 

Nach der Erledigung dieſes Punktes der Tages⸗ 
ordnung wurde die Mittagspauſe anberaumt. 


Die Nachmittagsberatungen. 


Um 2.30 Uhr nachmittags wurde die Sitzung 
wieder eröffnet. 
Die Min derheitenfrage und die Kultur⸗ 
autonomie. 


Als erſter ergriff Abg. Kronig das Wort zu ſeinem 
Er führte u. a. aus: 


getretenen Brandes bis 
gezündet. 

Jetzt welgerten ſich die Schwarzen bier ganz plötzlich, 
die größere Arbeitszeit, die fie bisher ruhig angenommen 
datten, weiter zu leiſten. Auch dier wurde das Wirken 
fremder Emiſſäre zweifelsfrei feſtgeſtellt. 

Schon waren die Unternehmer unter dem Druck der 
Regierungen bereit, den Forderungen nachzugeben, als die 
Dinge eine ſchlimme Wendung nahmen. In einer Nacht 
waren die Fabriken und Werke im Tſchotigeblet von Aus⸗ 
ſtändigen beſetzt und die weißen Werkleiter maſſakriert 
worden. Die Gefahr, daß das ganze dortige Induftrie⸗ 
gebiet den Weißen verlorenging, war rieſengroß. Schon 
ſah man die Lage als hoffnungslos an. a 

Da zeigte ſich die Jahrhunderte alte engliſche Kunſt, 
Kolonialpolitik zu treiben, in dellſtem Lichte. Mit Zucker⸗ 
brot und Peitſche, mit vielen Verſprechungen und Exleich ⸗ 
terungen auf der einen, mit brutalſter Energie auf der 
anderen Seite wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. Doch 
waren es wieder bange Wochen, die Europa ſchwer ber 
drückten. Flammenzeichen waren aufgezuckt. Ein Wetter⸗ 
leuchten hatte plötzlich das Gewölk erhellt. Aber noch 
konnten es die wenigſten verſtehen, ja nur ahnen, was 
dieſe vorzeitig losgegangenen Signale zu bedeuten hatten. 

Etwas anderes, ganz Unerklärliches ereignete ſich in 
dieſer Zeit an den europälſchen Börfen, Langſam aber 
unaufhaltſam ſank der Kurs der Aktien der E. S. C. Die 
Börſen ſchienen das gewaltige Unternehmen der Europä- 
iſchen Siedlungskompagnie plötzlich mit einem gewilfen 
Mißtrauen zu betrachten. 

Das Direktorium wurde mit Anfragen beſtürmt, 
Seine Auskünfte vermochten die Sache nicht zu klären, 
keinen begreiflichen Grund für das Sinken der Papiere 
zu geben. Eins ſtand fell. Der Anſtoß zu dieſer ganzen 
Baiſſebewegung war von Amerika gekommen. Das euro⸗ 
pälſche Publikum war dann mit Angſtverkäufen gefolgt. 
Aus dem Vall drohte eine Lawine zu werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


dierher geflogen und datten 


anders. 


2 (Beiblatt) 


Zum Punkt „Minderheitenfrage und Kulturauto⸗ 
nomie“ referiert Sejmabgeordneter Kronig. Redner 
analyſiert die Begriffe „Nation“ und „nationale Kultur“ 
und ſtellt nach eingehendem geſchichtlichen Rückblick feſt, 
daß !wir Deutſche in Polen ein Volk mit eigener Kultur 
bilden. Die heutige Weltordnung und die aus ihr 
hervorgehende Benachteiligung der Arbeiterklaſſe bringt 
es mit ſich, daß dieſe an den nationalen Kulturgütern 
noch wenig Anteil hat. Erſt wenn die Nation Arbeits⸗ 
gemeinſchaft geworden ſein wird, wird auch die Arbeiter⸗ 
ſchaft zum vollwertigen Glied der Nation. Heute 
kämpfen wir für die Verbreiterung der nationalen Kul⸗ 
turgemeinſchaft. Daher treten wir ganz beſonders für 
die Erhaltung unſeres deutſchen Volksſchulweſens ein. 
Wir verlangen für die deutſche Minderheit das Recht 
ihre nationale Kultur frei und ungehindert zu ent⸗ 
wickeln. Dies kannn nur durch Gewährung der natio⸗ 
nal⸗kulturellen Autonomie geſchehen. Dieſe würde uns 
die Möglichkeit geben, alle unſere nationalen Angelegen⸗ 
heiten ſelbſt zu verwalten und würde gleichzeitig den 
Schikanen verſchiedener Verwaltungsbehörden ein Ende 
machen. Aus dem Grunde müſſen wir die Forderung 
nach national kultureller Autonomie zu einer der wich⸗ 
tigſten Forderungen unſerer Partei machen. Wir als 
die Vertreter des werktätigen Volkes ſehen darin ein 
Mittel zur Beilegung des nationalen Haſſes und eine 
Vorbedingung zur vollen Vereinheitlichung des Kampfes 
der Arbeiterklaſſe ohne Unterſchied der Nationalität. 
Redner empfiehlt dem Parteitag die Annahme der vor⸗ 
gelegten Reſolution (die wir bereits in der Sonntags⸗ 
nummer abgedruckt haben. 


Die Wahlen. 


Zwiſchen dem Referat über die Kulturautonomie 
und dem über die politiſche und wirtſchaftliche Lage 
wurden die Wahlen zum Vorſitzenden der Partei und 
in den Parteirat, aus deſſen Mitte der Hauptvorſt and 
gewählt wird, vorgenommen. 

Zum Vorſitzenden der Partei wurde Abgeordneter 
Artur Kronig gewählt, in den Parteirat: Kuk Ludwig, 
Abg. E. Zerbe, Weggi Alfred, Heidrich Wilhelm, Klim 
Reinhold, Seidler Oskar, Richter Johann, Tel Guſtav, 
Winkler Otto, Schmidt Otto, Seibt Eduard, Kittel 
Julius, Dittbrenner Otto, Eierkuchen Alexander, Ewald 
Guſtav, Kronig Marta, Klink Edmund, Filbrich Robert, 
Kociolek Emanuel, Schultz Julius, Schlichting Ferdinand, 
Paul Cäſar, Güttler Guſtav, Reinert Bruno, Zerbe 
Armin, Semmler Edmund, Ludwig Hermann. Stell⸗ 
vertreter: Herter Otto, Schwalbe Bruno, Jaeger Florian, 
Kaſchner Oskar, Gähring Artur und Ludwig Richard. 

Die Zuſammenſetzung der Kontrollkommiſſion wird 
in der erſten Parteiratsſitzung auf Grund des vor⸗ 
handenen Wahlmaterials erfolgen. 


Sport. 


Rennen um die Bahnmeiſterſchaft von Polen für 1926. 
Lazarſki erneut Meiſter. N 

Am Sonntag fanden auf der Warſchauer Radrenn⸗ 
bahn die diesjährigen Radrennen um die Meiſterſchaft 
Polens ſtatt. Von den zahlreich gemeldeten waren es 
Lazarſki-Krakau, Schmidt-Lodz, Podgörſti und Szymczyk⸗ 
Warſchau, die als die Beſten des Landes angeſehen wurden 
und die ſtärkſten Chancen hatten, Meiſter zu werden. Als 
größter Favorit galt wohl Lazarſki, welcher auch die in 
ihn geſetzten Hoffnungen rechtfertigte. Lodz war jedoch 
ſelſenfeſt davon überzeugt, daß ihr Bahnmatador Schmidt, 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(80. Fortſetzung.) 


Ein warnender Blick Erichs ließ ihn von dem Thema 
Rüdiger abbrechen; noch war es nicht an der Zeit, dabei 
länger zu verweilen. Und Ottokar Allwörden verſtand. 

Er hielt Erichs Hand; er konnte ſich nicht ſatt 
ſehen an idm. 

„Und du willft ein Weib nehmen, mein Sohn? 
Ein vornehmes, ſchönes Mädchan liebt dich — — ich habe 
deinen Brief an meinen Binder geleſen. Ich weiß,” ſagte 
er zu Frau Marla, „daß und warum die Eltern dieſes 
Mädchens eine Heirat mit unſerem Erich nicht wünſchen. 
An dir, Marla, liegt es nun, dieſes Hindernis zu be⸗ 
feitigen: willft du mir die Hand zum neuen Ehebunde 
reichen? Ich bin als ein freier Mann zu dir gekommen, 
um dir das zu geben, was ich dir damals in unbegreiflicher 
Verblendung versagte — und mit deiner Einwilligung 
verſchaffft du unſerem Sohne das Glüd, nach dem er 
verlangt.“ 

Eine glühende Röte überzog ihr Antlitz, das dann 
wleder erſchreckend blaß wurde. Sie ſchüttelte den Kopf, 
bob abwehrend die Hand. 

„Nein, Ottokar! Der Gedanke iſt mir nie gekommen, 
nie mehr, und fetzt erſchiene es mir abgeſchmackt! Ich 
babe nur für meine Kinder gehofft und gewinſcht, daß 
ihnen ihre Rechte würden. An mich und meine Vorteile 
habe ich nie gedacht! Nur, daß du doch vielleicht Erich 
und Lort adoptieren würdeſt! Erich dat manchmal 
unter dieſen Unklarheiten gelitten. Lori wußte es ja nicht 


Ottokar Allwörden dielt beſchwörend ihre Hände. 

„Erich, hilf mir deine Mutter bitten, daß fie ein ⸗ 
willigt! Denke an Jutta von Eggert! Sie dat um dich 
gelitten, Erich —“ 


Lodhbgzer Dolle gelung 


der Bezwinger Lazarſkis in den Rennen in Lodz, eine 
hervorragende Rolle ſpielen wird. Viele waren ſogar der 
Anſicht, daß es ihm gelingen würde, den Meiſtertitel nach 
Lodz zu verpflanzen. Dem war jedoch nicht ſo. Alle 
Favoriten, außer Schmidt, beſtritten die Kämpfe mit äußer⸗ 
ſter Entſchloſſenheit. Nur Schmidt ſcheint die Sache nicht 
allzu ernſt genommen zu haben, denn was die Taktik des 
Fahrens anbelangt, ſo hat er leider nicht ſeinen Mann ge⸗ 
ſtellt. Von den 18 Fahrern, die an den Meiſterſchafts 
kämpfen teilnahmen, qualifizierten ſich für die Endläufe 
Lazarſti und Garley aus Krakau ſowie Podgörſki und 
Szymezyk aus Warſchau. Von dieſen 4 Mann war es 
Lazarſki, der feine Gegner in einwandfreier überlegener 
Weiſe abfertigte und zum drittenmale den Meiſterſchafts⸗ 
titel an ſich riß. Szymezyk und Garley imponierten eben: 
falls in ihrer Fahrweiſe und belegten die zwei nächſten 
Plätze. Podgörſki, der Warſchauer Meiſterfahrer, gelangte 
an die vierte Stelle. Das Mannſchaftsrennen zwiſchen 
einer Warſchauer und einer Lodzer Mannſchaft kann nach 
10 Runden Warſchau mit ungefähr 15 Meter Vorſprung 
für ſich entſcheiden. 

Die Organisation oblag dem Warſchauer Cykliſten⸗ 


verein und war im großen und ganzen zufriedenſtellend. A 


Ringkämpfe. Die Ringkämpfe im Park Wenecja 
vom Sonntag zeitigten folgende Reſultate: Stritz ſiegt 
über Fuchs; Schubert ringt mit Buhl unentſchieden; 
Wandelberg ſiegt über Wilk. 


Artiſten — L. K. S. 2:4 (2:3) 

E. R. Das Revanchetreffen dieſer ulkigen Mannſchaften 
endigte mit einem wohlverdienten Siege der L. K. S. Die 
Ürtiften traten zu dieſem Spiel in einem geſchwächten 
Beltande auf und zwar ohne Komornickt, während L. K. S. 
durch zwei neue Spieler geſtärkt wurde: Kowalſki A. und 
Grajwoda, Nach den pflichtgemäßen Aufnahmen beginnen 
die Roten das Wettſplel und nach nicht allzulanger Zeit 
erzielen ſie von einem Schuß des Krachulez den führenden 
Treffer. Doch die Artiſten verzweifeln nicht. Sie trachten 
nur den Ball nach vorn zu bringen und dieſes Drängen 
nach vorn erbringt ihnen einen Elfer, der aber nicht aus» 
genützt wird. Bald nachdem erzielen fie durch den linken 
Verbindungsmann den ausgleichenden Treffer. Bis zu 
Ende der erſten Halbzeit ausgeglichenes Splel. L. K. S. 
erzielt weitere 2 Tore, denen fi die Artiſten mit nur 
einem Punkt revanchieren können. 

Nach Platzwechſel macht ji ein derart Überlsgenes Spiel 
der Roten bemerkbar, daß ſogar der Tormann als ein dritter 
Verteidiger oder vierter Halfsſpieler mitmacht. Das einzige 
Tor der letzten Halbzeit wurde durch Konopka erzielt. 

Im Vorſpiele trafen ſich die Netzballmannſchaften 
des Gymnaflums „Oswiata“ und der Kopernik Schule. 
Das „Os wiata“ Gymnaflum erzielte folgende Reſultate 
15:7, 15:7, in der letzten Drittelzeit aber muß es ſich 
vor dem bravourös ſplelenden Gegner beugen — 13:15. 
Geſamtreſultat 43: 29 für „Oswlata“. Das Hand ballſpiel 
mußte wegen Nichtſtellens der L. Sp. u. To. Mannſchaft 
von einer kombinierten Schulmannſchaft beſtritten werden, 
„Union“ ſiegte mit einem Torverhältnis von 17:0. 


W. K. S. — Sturm 7:0 
L. K. S. III — L. Sp. u. To. III 14:0 
Hakoah — P. T. C. 6:2 


Wisla — L. K. S. 

Seit vorigem Jahre weilte bei uns keine Krakauer 
Mannſchaft. Krakau, das bekanntlich die Hochburg unſeres 
„Vater,“ 
Wort noch klang. „Vater, laſſe der Mutter Zeit, ſich an 
dieſen Gedanken zu gewöhnen.“ / 

„Nein,“ beharrte Ottokar Allwörden. „Wir haben 
nicht viel Zeit zu verlieren! Bedenkt, daß ich noch ein 
Kind habe, daß der Mutterliebe ſehr bedürftig iſt! Meine 
kleine Siſſt. Ich habe ihr verſprochen, ihr eine neue, ſehr 
liebevolle Mama mitzubringen, und mit dieſer ihre geliebte 
Lora! — Gib mir deine Zuſage, Maria, dann wollen wir 
noch heute zuſammen bei dem Oberförſter von Eggert für 
unſeren Sohn um ſeine Tochter bitten.“ 


28. Kapitel. 


Der Oberförſter war ſehr verwundert, als er von 
dem Fenſter ſeines Arbeitszimmers aus die Mutter des 
Förſters Berger in Begleitung ihres Sohnes — nein, 
das war er doch nicht, das war ein älterer, ſehr 
vornehm ausſehender Herr ſich der Oberförſterei 
nähern ſah. 

Sie würde doch nicht etwa gar —? Was fiel der 
Frau ein? Wollte fie vielleicht um gut Wetter bitten 7 
Und merkwürdig — fie ſah ordentlich jung aus — ihr 
Gang war leicht und elaſtiſch .. 

Er beobachtete die beiden ſchärfer — richtig, fie 
kamen zu idm, und kurz danach überreichte ihm das Stu ⸗ 
benmädchen eine Karte: Ottokar Graf Allwörden, Herr 
auf Lengefeld und Gerſau. — 

„Der Herr Graf wünſcht Herrn und Frau Oberförſter 
in einer wichtigen Angelegenheit zu ſprechen.“ 

Etwas hilflos drehte er die Karte in der Hand. Er 
kannte ja den Herrn Grafen gar nicht! Auf jeden Fall 
hatte der aber mit Bergers zu tun; wie kam er fonft hier⸗ 
ber? Eigentlich hatte er keine Luſt zu einer Ausſprache — 
aber immerhin: abweiſen konnte man den Grafen auch 
nicht! Er ließ ſeiner Frau Beſcheid ſagen und ging dann 


dinüber in das Empfangszimmer. 
Steif begrüßte er die Mutter des Förſters; er ſowohl 
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Die Spiele mit Budapeſt und Wien wurden ausgetragen, 
daraus können wir ſchließen, daß man Krakau im Auslande 
nicht unterſchätzt. „Wielka“ wurde von der „Cracovia“ 
geſchlagen, doch darf man nicht auf einen Formrückgang 
ſchließen, ſondern auf eine Formzunahme der „Cracovla“. 
„Wis ka“ ift ebenfalls wie L. K. S. Pokalmeiſter und des⸗ 
halb wird der Pokalkampf auch zwiſchen den Wojewodſchafts⸗ 
meiſtern ausgetragen. Heute um 5 Uhr haben alle Lodzer 
Sportfreunde Gelegenheit, den Krakauer ſowie Lodzer 
Pokalmeiſter im Kampfe bewundern zu können. Wird 
unſer Wojewodſchaftscæmeiſter erfolgreich abſchneiden? Das 
iſt eine bange Frage. Das Wettſpiel findet um 5 Uhr 
nachmittags auf dem L. K. S., Platz ſtatt. 


Touring⸗Club ſpielt heute in Poſen. 


dem dortigen Exmeiſter „Pogon“. Auf das Abſchneiden 
des Neugebacknen iſt man allgemein gespannt. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Einberufung des Parteirates. 

Die erſte Sitzung des neugewählten Parteirates 

berufe ich für Sonntag, den 11. Juli, um 9.30 Uhr vor⸗ 

mittags, ein. Die Sitzung findet im Parteilokal, Za⸗ 

menhof⸗Straße 17, ſtatt. Die Tagesordnung enthält 

nachſtehende Punkte. 

1. Wahl des Hauptvorſtaudes. 

2. Ausführung der Beſchlüſſe des Parteitages. 

3. Allgemeines. 


Die Anweſenheit aller Partei 
erforderlich. 5 Parteiratsmitglieder ift 


(—) 9. Kronig, Parteivorſitzender. 


Lodz Süd. Heute, Dienstag, den 29. Juni, vormittags 
9¼ Uhr, außerordentliche VDorſtandsſitzung. Ag die der 
trauensmänner haben zu erſcheinen. Der Vorſißende. 


Ortsgruppe Mord, Reiter⸗Straße Nr. 13. Am Donn 

den 1. Juli, findet eine Vorſtandsſitzung mit due Aal 
Vertrauensmänner ſtatt. Sämtliche Mitglieder des Vorſtandes 
und die Vertrauensmänner werden dringend erſucht, pünktlich zu 
erſcheinen, da wichtige organiſatorſſche Fragen zu beſprechen find, 
Der Vorſtand. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz. Zentrum. Am Mittwoch, den 30. Juni d. J., um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokale, EI e 17, 
eine außerordentiche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen der 
Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. 

Der Vorſitzende. 


Lodz⸗ Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 
Zamenhof- Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 


Achtung! Ortsgruppe Nord, Reiterftr. 18. eufe, Diens- 
tag, den 29. Juni, um 9 Uhr feüh, findet eme 1555 Mitglieder- 
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Referat über Siele und Bedeutung des Jugendbundes; 
ZätigBeitsberiht; Kafjabericht; Entlaſtung der Verwaltung und 
Neuwahlen: des Dorſtandes, der Repſſionebommifſion und des 
Feſtausſchuſſes. Wir erſuchen daher die Mitglieder recht zahl. 
reich und pünktlih zu erſcheinen. P. 8. Beim Eingang ſind die 
Mitgliedskarten oder Abſchnitte der Deblarationen vorzuwelſen. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Achtung, gemiſchter Chor! Die 
erſte Geſangſtunde findet Mittwoch, den 30. d. Mts., bende um 
Uhr, im Parteilopale ſtatt. Am rege Teilnahme bittet der 
Horſtand. Die werten Genoſſen und Genoſſinnen werden erſucht, 
zu der am 1. Juli, abends um 7 Ahr, ſtattfindenden Monats. 
verſammlung zahlreich zu erſcheinen. Der Vor ſtand. 


wie ſeine Frau konnten es nicht über ſich gewinnen, ihr 
die Hand zu reichen. 

Graf Allwörden ſtellte ſich vor und bat dann, auch 
zugleich im Namen feiner Frau — dies mit einer Ber 
wegung zu Frau Marla — um die Einwilligung Herrn 
von Eggerts zur Heirat feiner Tochter Jutta mit feinem 
Sohne Erich. 

Als ob man ſich einen ſchlechten Witz mit ihm 
erlaubt hätte, fo ſah der Oberförſter die beiden an. Graf 
Ae klärte die Sachlage auf und fügte dann noch 
hinzu: 

„Mein Sohn Erich war viel zu ftolz, um je Vorteil 
aus ſeiner Herkunft ziehen zu wollen. Ein Wort von ihm 
und ich hätte ihm jeden feiner Wänſche erfüllt! Er dat 
das aber verſchmäht, dat ſich mir nie genähert, weil er 
alles der eigenen Kraft und Tüchtigkeit verdanken wollte! 
Doch jetzt hat er eingewilligt, nach Schloß Lengefeld über⸗ 
zuſtedeln und feinen richtigen Namen anzunehmen, um 
ſeiner Braut willen —“ 

Ehe der etwas ſchwerfällige Oberförſter das Gehörte 
faſſen konnte, hatte feiner Frau beweglicherer Geiſt alles 
begriffen, und Frau von Eggert Jah die Zukunft ihrer 


Tochter ſo glänzend, wie ſie es nie ſich hatte träumen 


laffen. Da flog ihr noch ein Gedanke durch den Kopf. 
„Eine Frage, Herr Graf — weiß Seine Hoheit 
darum 7“ N 

„Jawohl, gnädige Frau! Mein Sohn dat dem 
Herzog alles mitgeteilt. Wir ſind für übermorgen zur 
Audienz befohlen, da Seine Hoheit ein lebhaftes Intereſſe 
äußerte, den Ausgang, dieſer Angelegenheit zu erfahren. 
Der Herzog dat meinem Sohne auch onädigſt die Teils 
nahme an der Hochzeitsfeier in Ausſicht geſtellt. 

Ah, darum auch die ſo überaus große Huld des 
Herzogs — jetzt wurde es den Eggerts klar. Innerlich 
froßlodte die Frau Oberförster —. welch“ ungeahnte. be · 
glückende Wendung! Die Romantik diefer Liebe erſchien 
ihr nun in einem ganz anderen Lichte 
(Fortjegung lolal]. 


Fußballſpiels it, bietet wie gewöhnlich ein gutes Spiel. 


Der Lodzer Meiſter „Touring Club“ ſpielt heute mit 
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